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Eustachius Kugler gehörte den Stillen 1mM Lande Er mied, oing, die Offent-
iıchkeıt, heischte nıcht nach dem Lob der Menschen, denen ın Demut diente. Am
‚ Januar 867 erblickte 1ın Haus Nr.6 des kleinen Dortes euhaus, ıne Weg-
stunde VO Nıttenau ın der Oberpfalz, als sechstes Kınd des Kleinbauern und Hut-
schmiedemeiıisters Michael Kugler und dessen Ehefrau Anna Marıa, geborene Schu-
STer, das Licht der Welt In der Taute erhielt den Namen Josef Armut und dSorgen
stehen der Wıege des kleinen Josef ate Eın Schmied verdiente nıcht allzu viel 1im
Bayerischen Wald, die Bauern SParsamı) oder mufßten se1ın, und das kleine An-

MIt knapp 30 Tagwerk Grund, vier Kühen und eın Paar Schweinen wa) gerade
sovıel ab, da{fß ıne sıebenköpfe Famılıie sıch bei bescheidensten Ansprüchen davon Cr-

nähren konnte.
Mıt sechs Jahren kam Joseft Kugler ıIn dıe Volksschule nach Nıttenau, W as jeden Tag

ıne Stunde Hın- und Rückmarsch be1 Wind und Wetter, ın Hıtze un! Kälte bedeu-
tOtE.: und 1es auch Sonntag, wenn der Gottesdienst ın der Pfarrkirche ın Nıttenau
gehalten wurde. Der kleine Josef nahm diese UnBbill SCrn auft sıch, Bequemlichkeıt
kannte I1  3 1in seınem Elternhause nıcht. Er WAar nıcht L1UT eın braver, sondern auch eın
sehr tleifßsiger und begabter Schüler. Sıcher werden der Lehrer Ww1e€e der Pfarrer daran
gedacht haben, der Famiılie nahezubringen, den lerneitrıgen Buben einmal auf das
Gymnasıum schicken und dann vielleicht einmal der Universıität studieren
lassen. och davon konnte keıine Rede se1n. Dıi1e Famiulie, keıiner eıt mit ırdıschen
(sütern Zn  9 traf eın schwerer Schicksalsschlag: Am 31 März 1874 starb Vater
Miıchael Kugler, 51 Jahre alt, nach eiınem langen und qualvollen Krankenlager. Nun
WAar TST recht Schmalhans Küchenmeister. Wwe1l der sechs Kınder standen bereıts auftf
eıgenen Füßen Da 1St der Sohn Franz, der alteste, dem INnanll grofßen Optern den
Besuch des Gymnasıums ermöglıcht hatte. Der sehnlıchste Wunsche der Eltern War

BCWESCH, da{ß einmal Priester werden sollte.
Sechs Jahre besuchte das Gymnasıum, dann brach seıne Studien ab Dıi1e Dar-

stellungen gehen auseinander, ob die tinanziıelle Not nach dem Tod des Vaters WAar,
die ıhn dazu NS, oder sıch, WwWI1e selbst einmal beteuert haben soll, ZU] Priester
nıcht erutfen ühlte, jedenfalls Lrat in den Postdienst und ZU$ nach München. Der
zweıtälteste Sohn Johann übernahm das väterliche nwesen und die Schmiede, der
beım Tod des Vaters gerade fünfzehnjährige Michael wurde eiınem benachbarten
Bauern 1n den Dienst geschickt. So lieben vorläufig noch die achtzehnjährıige Mar-
garet, die dreizehnjährige Katharına und der sıebenjährıge Josef 1m Hause. Der
Schwester Katharına konnte ıhr altester Bruder iıne Dienstbotenstelle iın eıner Metz-
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gereı 1ın München verschaftften. Margaret heiratete 1882 den Holztäller Spitzer, un als
der Jüngste Sohn Josef seine Schulzeit eendet hatte, stand die rage d} W 9as aus iıhm
werden sollte. In die Landwirtschaft wollte autf keinen Fall gehen, vielmehr lag ıhm
ıne handwerkliche Tätigkeit. Und wurde wiıieder der alteste Bruder Franz gebeten,für den Josef ıne Lehrstelle iın einer Bauschlosserei suchen, denn „1N München ler-
nen 1St halt W as anderes als 1mM Bayerischen Wald“ S0 kam mıt dreizehn Jahren in
die aupt- un! Residenzstadt München, bei seınem Bruder eine, WenNnn auch
mehr als bescheidene, Unterkunft erhielt.

„Lehrjahre sınd keine Herrenjahre“: eın Spruch, den INnan heute leichthin Sagtl,der aber Ende des Jahrhunderts bıttere Wirklichkeit War Lehrlinge bıl-
lıge Arbeıitskräfte, zehn Pfennig bekam eıner für seıne Verpflegung Tag, dafür gabmehr Ohrteigen un! Püfte, und den rauhen Ton un! die unflätigen Wıtze, die

Bau gerissen werden, konnte sıch der tılle, ın sıch gekehrteunge nıcht gewöhnen.
Eınes Tages geschieht Eıner der Gesellen 11 wıeder sein Mütchen iıhm kühlen
und ıh: dabei kräftig den Ohren reißen. Josef Kugler versucht dieser Tätlichkeit
auszuweıchen un sturzt dabej drei bıs vier Meter VO Baugerüst 1n die Tiefe Miıt
eiınem komplizierten Knöchelbruch bleibt Boden liegen und wird 1n das Kran-
kenhaus der Barmherzigen Schwestern transportiert. Woche Woche mu{fß hıer
zubringen, denn ıne tiefe klatfende Wunde, die sıch aufßer dem Knöchelbruch-
BCZOSCNHN hat, 11 nıcht heılen. Sein SAaNZCS Leben lang wırd Kugler darunter leiden
haben

Vielleicht hat dieser Krankenhausaufenthalt schon Weichen für seiınen spate-
Ien Lebensweg gestellt. Mıt fünfzig anderen Patıenten iın einem Krankensaal-
mengepfercht, 1St Tag un! Nacht MmMi1t deren Not und Leiden konfrontiert und erlebt

eıgenen Leıib, W 3as heißit, Schmerzen un: auf die Barmherzigkeit —
derer angewlesen se1in. ach der Entlassung A4UuS dem Krankenhaus eendet
Z,Wal, als humpelnder Krüppel,; seıne Lehre, doch als Geselle kann nıcht übernom-
INnenNn werden. Was sollte da noch 1ın München anfangen? Es zieht ihn wıeder zurück
iın den heimatlichen Bayerischen Wald Seine beiden Schwestern 1ın Reıichen-
bach verheiratet un! seine Mutter verbrachte ıhren Lebensabend be1 den Töchtern;
der kleine Ort egen wırd auch Josef Kuglers Zuhause. 1854 kommt dort

un: findet Aufnahme be1 seiner Schwester Margret Er hılft ın der kleinen Land-
wiırtschaft mıt, auch manchmal seınem Schwager beim Holztällen, un! auf Vermıitt-
lung seıiner Schwester Katharına, die den Dortschmied Reichenberger geheiratethatte, geht auch diesem ın der Werkstatt T and ber 1st ein beklemmendes
Getühl für einen Jungen Burschen, ganz autf die Mildtätigkeit seıner Umgebung -
gewlesen se1ın, auch Wenn diese noch zuL meınt, eın Gefühl, das sıch nach dem
Tod seıner Mutltter Maı 1886 noch verstärkt. Sollte schon ın Jungen Jahren eın
Armenhäusler werden, der VO  } mitleidigen Gaben lebte?

Dıie Wende 1m Leben des Josef Kugler bahnte sıch 1M Jahre 1891 A als der Orden
der Barmherzigen Brüder ın dem ehemalıgen Benediktinerkloster Reichenbach seiınen
Eınzug hıelt ach der Säkularisation zunächst die Missionsbenediktiner BC-
N, die hier ıne Ausbildungsstätte tür Mıiıssıonare errichten wollten, aber s1ie CI -

langten nıcht die Zustimmung des Bischöflichen Ordinarıiats ın Regensburg, dann ka-
inen Pallotiner, ihnen wiıederum verweıgerte die königliche Regierung die Genehmıi-
sgung für ıne Ordensniederlassung, schliefßlich bot Domyvikar Dengler März
1889 das leerstehende Haus den Barmherzigen Brüdern ZU Kauf Man machte
sıch die Entscheidung nıcht leicht, doch nach reiflicher Abwägung VO:  } Für un! Wider
kam schließlich 18 August 1890 der Kaufvertrag zustande. Nachdem acht Monate
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Spater die königlıche Genehmigung eingetroffen WAar, konnten wıederum Monat
Spater dıe ersten Patıenten aufgenommen werden. Was die Barmherzigen Brüder hier
schufen und heute noch betreiben, W ar 1NeC Pflegestätte für die AÄArmsten der Armen,
die gEISLLS und körperlich schwerst Behinderten.

Nun kam Leben den bıs dahın vielleicht verschlaten wıirkenden Ort Die Gebäu-
liıchkeiten muiften nıcht 1L1UT renOVvIerT, sondern auch den speziellen Bedürtnissen der
Kranken angepaßt werden Fur alle Handwerkszweige, also auch für den Schmied
Reichenberger, gab viel tun Dieser stellte 11U sSC1INCNHN Schwager Josef Kugler als
Gesellen C1MN Nıcht L1UT da{fß dieser München das Schlosserhandwerk erlernt hat
entwickelt auch beachtliche künstlerische Fähigkeıten, WenNnn z oilt, Fenstergit-
ter oder Türbeschläge nach C1IgCNCN Entwürten fertigen, 1Ne Aufgabe, die dem
die rauhe Arbeit des Huftschmieds gewöhnten Reichenberger Sar nıcht lıegt ber-
raschend für alle arbeıtet der „Klostersepp“, WIC INnan ıhn bald NnNT, da sıch mehr

Kloster als zuhause aufhält, ZUr vollen Zufriedenheit SC1IHNCT Auftraggeber Hınter
SC11M1CIN Rücken wird getuschelt („warum hat keinen wehen Fufß mehr?“) doch
würde I1a  - ihn selbst darauf ansprechen, könnte antworten, da{fß die Schmerzen
nıcht geworden sınd aber die Gewißheit, eLtwaAas Nuützliches tiun und SC1NCIN
Lebensunterhalt aus CISCHNCI Kraft verdienen und nıcht SC1INCNMN Verwandten auf der
Tasche lıegen, stärkt scıin Selbstbewufßtsein und Lebensfreude, zumal
Kloster viel Armere un kränkere Menschen sıeht.

Eınes ages MU: Josef Kugler SCMECINSAIN Mi1tL dem Subprior die NCUEC Wasserleitung
Kloster verlegen Sogleich fällt diesem auf da{fß der Bursche hınkt und als

sıch nach der Arbeıt dessen eın ansıeht, 1ST die Wunde noch schlimmer als sıch
vorgestellt hat Es 1ST der Subprior selbst der sıch 11U')  w Josef Kugler kümmert die
Wunde wäscht und ıhm NCUC Verbände anlegt Dabe! kommen SIC 1115 Gespräch und
auf die vielen Fragen des JUNSCH Mannes xibt der Subprior bereitwillig Auskunft So
ertährt Josef Kugler VO Leben un! Wırken des Johannes VO Gott, der 1495
Portugal geboren, nach bewegten und Leben 539 durch 1NC Predigt
des Johannes VO  - Avıla tief erschüttert wurde un sCcin Leben der Kranken-
pflege wıdmete 1540 gründete Granada ein Krankenhaus un! entwickelte völlıg
1NCUC Methoden der Kranken- un! Irrenpflege Durch Aussprachen suchte die
körperliche und seelısche Heılung des ganzen Menschen ıne der modernen
Therapıe wiıeder autkommende Lehrmeinung, da INnan Seele un! Leib nıcht VO  3 e1N-
ander trennen kann un! nıcht selten körperliche Gebrechen seelısch bedingt sınd Fuür

Helfer Krankenhaus gründete Hospitalorden, der Deutschland
der Bezeichnung „Barmherzige Brüder Eıngang fand 622/23 hielt

Bayern Eınzug, dem VO  3 Herzog Wolfgang Wılhelm VO  3 Pfalz Neuburg gestifte-
ten Kloster Neuburg Donau Allerdings eNIZINS der Hospitalorden ebenso-
n dem Sturm der Säkularisation WI1IEC andere Klöster un Stifte 1831 wurde der
Orden durch Önıg Ludwig wiedererrichtet, nıcht zuletzt eshalb weıl VO  3 der
EINZIgATLSEN Berutstreue des etzten Barmherzigen Bruders Neuburg hörte

Je länger Josef Kugler VO  3 der Geschichte des Ordens erfuhr, seiner Regeltreue und
der Hıngabe der Brüder der Pflege der Kranken un: Behinderten desto stärker CI -
wuchs ıhm der Wunsch selbst Cın Barmherziger Bruder werden gerade weıl

VO körperlichen Schmerzen geplagt WAar und sıch die Leiden seinNner Mıtmen-
schen versetizten konnte Trotz W: Bedenken erteilte der damalıge Provinzıal
Cajetan Pflügl die Erlaubnis Josef Kugler Januar 1893 als Kandıdaten den
Orden aufzunehmen Di1e Bedenken richteten sıch ausschließlich den Gesund-
heıitszustand Kuglers Wwar hatte sıch die Beinwunde durch die aufopferungsvolle
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Pflege des Subpriors geschlossen, aber konnte s1e nıcht jederzeit wıeder autbrechen?
Barmherzige Brüder hatten Kranke pflegen, nıcht selbst eın Pflegefall se1n.
ach seıner Einkleidung Junı 893 mufßte nach Bad Wörıishoten, dort ın
dem Brüderkonvent des Sebastianeums seiıne Kandıdaten- und Probezeit verbrıin-
SCH Leider sınd keine Akten über das Postulantenjahr Kuglers erhalten. Nur ıne
knappe Notız gibt Auskuntt, da{fß ” 11 Junı 894 die Kapıtulare des Konvents
Wörishoten sıch versammelt hatten, über sıeben Kandıdaten SCn deren Auf-
nahme ın das Novızıat abzustimmen. Von den NCUunN stiımmberechtigten Brüdern eNLTL-
schieden sıch füntf Josef Kugler“. Der rund der Ablehnung 1St nıcht bekannt,
doch dürfte weder seiıner Frömmigkeıt noch seiınem Regeleıifer gezweıtfelt WOT-
den se1ın, sondern vielmehr seıner körperlichen Belastbarkeit 1ın der Krankenpflege.

TIrotz der negatıven Stiımmabgabe ın Wörishoten wurde Kugler ZU Novızıat ZUBC-
lassen, das ugust 1894 1ın Neuburg Donau antrat Be!I der dürftigen
Quellenlage kann 1Ur Spekulation se1ın, ob letztendlich der Ordensprovinzıal die
Entscheidung getroffen hat, den Jungen Mann ın den Orden autzunehmen. Am
21 Oktober 1895 legte die eintachen Ordensgelübde ab, wobei den Ordens-

Frater FEustachius erhielt. Von Neuburg 4UusSs wurde iın das Kloster Reichen-
bach zurückberutfen, Vor allem wıeder die Schmiede-, Schlosser- und Spengler-
arbeiten verrichten hatten, denn keiner War in ıhrer Ausführung geschickt und

tleißig Ww1e Hıer 1U band sıch tür seın SANZCS Leben den Orden der arm-
herzigen Brüder durch die Ablegung der teierlichen Profefß Oktober 1898

Nun beginnen tür FEustachius Kugler die „mönchischen Wanderjahre“. Für die Or-
densangehörıgen gibt keine stabıilitas locı, jeder Frater hat auf Geheifß des Ordens-
oberen dort tätıg werden, seiıne Kraft gebraucht wiırd und seıne Fähigkeiten
sinnvollsten eingesetzt werden können. Als Statıon dieser Wanderjahre wiırd in
der Liıteratur das Versorgungsheim 1ın Johannesbrunn/Nıiıederbayern ZCNANNT,
ohne da{fß SCNAUCICS über die Dauer seınes Autenthalts ausgesagt wird. och scheint

nıcht allzu lang gewährt haben, denn bereıts Maı 1899 reist Kugler nach
Gremsdorf, einer oberfränkischen Pflegeanstalt des Ordens. rst 1895 hatten die
Barmherzigen Brüder die Gebäulichkeiten erworben, die bıs ZUr!r Säkularısation der
Benediktinerabtei Michelsberg als Klosterhof dienten. Frater Eustachius wiırd das
Amt des Pförtners übertragen, ıne verantwortungsvolle Aufgabe, die viel Cüte un:!
Fıngerspitzengefühl erfordert, denn iın dem Haus sınd nıcht 1LL1UT Schwachsinnige und
Epileptiker untergebracht, sondern auch Alkoholiker, die wıederum keinestalls auftf
die gleiche Stutfe mıt Geistesgestörten gestellt werden wollten, andererseıts aber auftf
jede Gelegenheit lauern, den Mauern entkommen. In dieser eıt wırd Fra-
ter Eustachius ZU Subprior des noch kleinen Konventes ernannt un! ıhm damit ersti-
mals ıne Führungsautfgabe übertragen. och schon ugust 1902 mu{fß VO  }
Gremsdort Abschied nehmen und seıne Tätigkeit 1mM Zuchthaus Kaisheim bei Donau-
wörth autnehmen. Fın völlıg Arbeıitsteld eröffnet sıch ıhm hier. Hatte bis-
lang mMiıt körperlich oder seelisch Kranken Cun, sıeht siıch 1U  ; mit straffällig
Gewordenen konfrontiert, wobe!i INnNnan bedenken mu(dfßs, da{fß hier DUr die schwersten
Fälle ınhaftiert N, und Wer ZUur damalıgen elit lebenslänglıch verurteilt Wal,
mu{fßste diese Strafe auch bıs ZU bitteren Ende abbüßen ıne vorzeıtige Begnadigung
gab nıcht. ber auch Miıt diesen Problemen wırd Frater Eustachius fertig, iın Demut
und Liebe ZU Nächsten.

Im Orden 1St 1I11an ınzwıischen autf seiıne hervorragenden menschlichen und mönchı-
schen Tugenden autmerksam geworden. Das Jahr 905 1St SOZUSagCN wıederum eın
Wendepunkt 1m Leben des Eustachius Kugler. Das Provinzkapitel hat für die dem
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Orden unterstehenden Institutionen NEUEC rıoren ernannt Unter iıhnen 1st auch Fra-
ter Eustachius, der die Leiıtung der Kretinenanstalt in Straubing übernehmen soll Da
das Haus erst 1mM Autfbau begriffen ISst, ergeben sıch mancherlei Schwierigkeiten, die 1ın
den Griutf bekommen eınes Jungen, dynamıschen Menschen bedart Kugler ISt,
als nach Straubing geht, achtunddreißig Jahre alt un: VO diesem Zeitpunkt ab bis

eiınem 'Tode miıt verantwortungsvollen Posıtiıonen iın seiınem Orden betraut.
Von 1905 biıs 1914 1St Eustachıius Kugler Priıor der Kretinenanstalt ın Straubing,dann beruft ıhn das Provinzialkapitel als Prior nach Gremsdorf, das ıne der ersten

Stationen auf seınem langen Wanderweg SCWECSCH 1St. Hıer hatte als Pförtner Anfangen un! War schliefßlich ZU) Subprior aufgestiegen. och ın der 7Zwischenzeit hat-
ten sıch allerlei Mifßstände eingeschlichen, und der damalige Prior kam mıiıt seınem
Konvent nıcht mehr zurecht. Fustachius Kugler erschiıen dem Provinzkapitel als der
geeıgnete Mann, die gelockerte Klosterdiszıplın wıeder aufzurichten. ach dem

Maı 1914 kehrt nach Gremsdort zurück. Allerdings MU!: sehr schnell die est-
stellung machen, da{fß leichter 1St, einen Jungen Konvent aufzubauen als ıne gestOrte
Ordnung wıeder 1Ns Gleichgewicht bringen. ber auch dies gelıngt ıhm iın seıner
Demut un! Menschenfreundlichkeit. Nıe verlangt VO  5 einem Miıtbruder mehr, als

selbst eisten 1mM Stande 1sSt ach rund achtjähriger Tätigkeıit beschliefßt das
Provinzkapitel 11 Junı 1922 ıhn nach Neuburg Donau als Prior versetzen.
Vor mehr als eiınem Vıerteljahrhundert hat dort seın Novızıat gemacht un seıne
eintache Protefß abgelegt. Nun kommt als Vorsteher des Klosters zurück. Bıs 1925
bleibt dort: sınd dies dıe ohl schwierigsten Jahre in der Wırtschaftsführungeiıner Kommunität. Dıie Inflation erreicht ıhren Höhepunkt und iINan rechnet iın TO-
nomıiıschen Zahlen. Mıt Miıllionen, Miılliarden und Bıllionen wırd jonglıiert, W as

Morgen eines Tages noch für ıne Miıllion kautfen WAar, kostet Abend vielleicht
schon ıne Milliarde. Trotzdem MU!: eın Krankenhaus, ıne Pflegeanstalt rentabel ALr -
beiten, (0)88 ware S1e schlecht verwaltet. In seınem unerschütterlichen Gottvertrauen,
der Herr bürde eiınem Menschen nıcht mehr auf als tragen kann, meıstert auch die
wirtschaftliche Notlage. Als das Heer der Arbeıtslosen steigt, werden der Ptorte oft
mehr Essen Bettler ausgegeben als 1ın den Krankensälen, und nıcht immer kommt
darauf eın ank uch als dies VO  } seınen Mitbrüdern eredet wird, hält Frater
Eustachius unbeirrt daran fest, heber zehn Undankbaren ıne Speise reichen, als
eiınen hungrig wegzuschicken.

Am Junı 1925 findet das Provinzkapitel STALT, bei dem der NCUC Provıinzıal der
bayerischen Ordensprovinz gewählt werden soll Dıie Kapıtularen machten sıch die
Entscheidung nıcht leicht. Zur CENSCICH Wahl stehen Frater Fakundus Apold, durch-
drungen VO Eitfer und Strenge, aber auch VO'  — Selbstbewußtsein, alles iın allem ıne
achtungsgebietende Autorıität, daneben Frater Eustachius Kugler, der demütige Or-
densmann, „eIn Bruder Brüdern“. ach mehreren Wahlgängen entscheıidet sıch
die Mehrheit für Frater Eustachius, der VO' Ausgang des Kapitels selbst meılsten
überrascht 1st Zunächst wiırd 1n seiner Bescheidenheit die Wahl ablehnen, zumal
die Wcunde seinem Beın wıeder aufgebrochen War un! befrüchtet, die iın ıhn SC-
eizten Hoffnungen un ıh gestellten Anforderungen nıcht ertüllen können.
ber der Generalprokurator des Ordens, Narzıssus Durchschein, äfßt diese Fın-
wände nıcht gelten, und trıtt Eustachius Kugler in Demut seın hohes Amt d das

bıs seınem Lebensende ınnehaben wiırd. Zu der Zeıt, als Frater Fustachius als
zehnter Provıinzıal die Leıtung der Bayerischen Ordensprovinz ZU arl Borro-
mAaus übernimmt, wirken Barmherzige Brüder 1ın sechzehn Krankenhäusern und An-
stalten, un! ‚War ın Neuburg Donau, Straubing un! München-Nymphenburg,
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den Priesterhospizen Neuburg un: Zizers dem Zuchthaus Kaısheim der Irrenanstalt
Eglfing, dem Knabenerziehungsinstitut Algasıng, dem Kurhaus Sebastianeum
Wörıishoten, dem Versorgungsheim Johannesbrunn, den Pflegeanstalten Schweins-

ttl] Straubing, Reichenbach Gremsdort und dem Erholungsheim Kostenz
och ersten Jahr seiNer Amtszeıt als Provinzıal taßte Kugler den Entschlufß

Regensburg C1M Krankenhaus errichten So 1ST Cein Schreiben VO  5 ıhm den dama-
lıgen Oberbürgermeıister der Stadt Regensburg, datiert ZU November 1925 C1I-

halten, dem heißt „Anbeı erlaube ich 9095808 C1in Verzeichnis der Vorschläge
Krankenhausbau einzusenden. Mıt WAaTrTec lıeb, Wenn bald eLtWwAas geschehen könnte.
Überlasse aber ganz Herrn Oberbürgermeister, WIC für zuLl befunden wird. Bın
auch bereıt, miıch vorher nocheinmal persönlich vorzustellen, wenn Herr Oberbür-
germe1ster wünschen Man kann aus dem Wortlaut schließen, da{fß bereits vorher
inNe muündlıche Vorbesprechung stattgefunden haben mu{ Dafß die Stadt Regensburg
freudig auf die Vorschläge Kuglers CINSINS, 1ST LLUT naheliegend Be1 0O0Ö FEinwoh-
NeTrNnN besafß S1IC dieser eıt eın CIBCNCS Krankenhaus die Unterbringungsmöglich-
keıten für Patıenten, die STLat10Nar behandelt werden mußßten, mehr als dürftig
Praktisch gab I11UT das Krankenhaus Agıdienplatz, die ehemalıge Deutsch-
ordens-Kommende. 1837/ die Gebäude sowohl VO  3 der Domkapiıtel’schen als
auch der protestantischen Krankenhausstiftung VO' Magıstrat der Stadt
Gulden zurückgekauft worden. Dabei wurde das UÜbereinkommen getroffen, da{fß die
Kırche den Kaufpreis VO  3 000 Gulden ausschließlich ı den Besıtz der katholıi-
schen Krankenhausstiftung übergeht, VO dem übrigen (sesamtanwesen 2/3 Teıle
die Summe VO  3 8 000 Gulden der katholischen und 1/ Teıl die Summe VO'  3 4 000

ulden der protestantischen Krankenhaus Stiftung eigentümlıch zukommen Den
protestantischen Patıenten Walr das Stockwerk vorbehalten, die übrigen Stockwerke
den katholischen Das Zusammenleben beider Konfessionen dem ach gestal-
teife sıch durchaus zufriedenstellend, auch Wenn hın un: wıeder kleinere Reibereijen
bezüglıch Dienstpersonal gab 881/87] bauten die Protestanten ein Kranken-
haus St Emmeramsplatz. Damıt War das Gebäude AÄgidienplatz nach Zahlung
der Ablösesumme Alleinbesitz der Domkapitel’schen Krankenhaus--Stiftung.
och JE länger JC mehr ZCIYTE sıch da{fß dıie räumlichen Gegebenheiten für
modernen Krankenausbetrieb völlıg ungeeıgnNeL S1ie auf dem Stand des
Jahres 183/ stehen geblıeben, die Medizın aber machte SECIT dem ausgehenden und
beginnenden Jahrhundert gewaltige Fortschritte Damıt mu{fte auch die arztliche
Versorgung der Kranken Schritt halten können

Es WAar also keineswegs die schiere Baulust, die den Ordensprovinzıal dazu 1N-

lafßste, Regensburg C1in den Ertordernissen der eıt entsprechendes Krankenhaus
bauen Vielmehr bewegte ıhn das Motiıv der Krankenhiltfe Allerdings, ehe die Bau-
arbeıten Spätsommer 1927 begonnen werden konnten galt noch die tinanzıelle
Lage klären Das Projekt WAar auf Millionen ark veranschlagt worden, die
Provinzkasse aber WAar leer So blieb Kugler der nıcht unbedingt bequeme Weg, die
Priıoren der einzelnen Niederlassungen Bettelbriete senden, welchen die Not-
wendigkeit Krankenhausbaues ebenso darlegte, WIC die Schwierigkeiten der
Fınanzıerung Sein Hılteruf verhallte nıcht ungehört Ne Konvente erklärten sich be-
reiL, tinanzıelle Belastungen willig auf nehmen, das gyule Werk nıcht Sta-
dium der Vorplanung versanden lassen Am Junı 1929 konnte der Männerbau,
zunächst auf 1ine Kapazıtät VO  - 200 250 Betten ausgelegt, SC1LHNCT Bestimmung über-
geben werden Bischof Michael Buchberger ahm persönlıch die Weiıhe des Hauses
VOT och gab INan sıch MIit dem Erreichten nıcht zufrieden Im Aprıl des Jahres 1929
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begann der Neubau des frauentraktes‚ der Ende 1930 fertiggestellt WAar un
und Dezember desselben Jahres erstmals belegt wurde. Es vab sowohl be] der

Eröffnung des ersten Ww1e auch des zweıten Bauabschnitts viel schöne und auch sal-
bungsvolle Ansprachen. Im besonderen verwıes der Oberbürgermeister der Stadt Re-
gensburg, Dr Otto Hıpp, darauf, da{fß „1N Zeıten schwerster wiırtschaftlicher Not,-
ter oroßen Optern eın Werk ZU Wohle der leiıdenden Menschheıt schaffen, eın
ganz besonderes Verdienst“ sel, doch der Name Eustachius Kugler, der Ja der eigent-
lıche Inıtıator dieses Werkes SCWESCH WAarl, wurde kaum erwähnt. och ıhn berührte,
W 4As jeder andere als Mifßachtung seıner Person empfunden hätte, iın keiner VWeıse,
„ihm komme auf das Seıin, nıcht auf den Schein an Fuür ıhn gilt der seıt Jahrhunder-
ten dem Orden gegebene Grundsatz: „Salus aCcgrotorum lex  CC Das Wohl der
Kranken 1st oberstes (Gesetz!

1934 wiıird der Sıtz des Provinzıalats VO  3 Neuburg Donau nach Regensburg VeI-

legt. ber schon selit längstens einem Jahrsind die Gewiıtterwolken des absolut atheisti-
schen un: kirchenteindlichen Regimes des Nationalsozialismus nıcht I11UT über Bay-
CIM , sondern über Sanz Deutschland aufgestiegen. Um Ordensgeıistliche VOTI-

gehen können, wird die schmutzigste Kampfweise gewählt, die persönliche Dıtta-
mierung. S1e werden als Deviısenschieber, Sıttenstrolche gebrandmarkt oder, gerade
wenn s1e sıch 1M Schuldienst befinden, sınd S$1e Mı1t ansteckenden Krankheıiten, W1e€e
eLtw2 Tuberkulose behaftet, dıe S1e ıhren Schülern verbreıiten. uch Eustachius
Kugler bleibt VOT den Nachstellungen der Gestapo nıcht sıcher. Es beginnt Ja
1Ur 1937 als der Kırche der Pflegeanstalt 1ın Straubing herausgerissen wiırd, gerade
während der Zeremonıie der Novizeneinkleidung. ber das Verhör verliert kein
Wort, aber alle Mitbrüder ahnen, dafß dies nıcht die letzte Attacke VO  } Seıten des
Staates ıhren Provinzıal W ar Und in der Tat wiırd ın den Jahren 937/38
die dreifßigmal VEITNOININECN, Telefongespräche werden abgehört, Hausdurchsuchun-
SCH vOrgeNOMMCN, das Provınzarchiv durchstöbert, ımmer auf der Suche nach ırgend-
welchen Anklagepunkten, aus denen INnan eınen Strick hätte drehen können, Kug-
ler „lega inhaftieren oder ıhn letztendlich iın eın Konzentrationslager übertüh-
rIen ber aller Schnüftelei annn ıhm keine stratbare Handlung nachgewiesen
werden. Weder können ıhm Devisenvergehen nachgewiesen werden, noch haben sıch
ın der ıhm unterstehenden Provınz gravierende Verfallserscheinungen in der Ordens-
disziplin eingeschlichen. Nur einmal hat eın Priıor die Klage führen, da{ß® sıch ıne
Zewılsse Laschheit ın der Beobachtung der Ordensregeln ın seiınem Konvent bemerk-
bar machte, aber VO  - eiınem sıttenwidrigen Verhalten ann keine Rede se1in.

Im September Hıtlers Truppen nach Polen einmarschiert, un Eustachius
Kugler hatte csehr ohl erkannt, da{fß mıiıt diesem Tag der I1 Weltkrieg ausgebrochen
War Am Oktober 1939 werden 262 verwundete Soldaten in das Krankenhaus der
Barmherzigen Brüder iın Regensburg eingeliefert. Von da 1St der SESAMTE Männer-
bau Lazarett. Um die männlıchen Patıenten autnehmen können, wiırd die Frauen-
abteilung VO rund 700 Betten auf das Doppelte erhöht. uch die Krankenhäuser iın
Neuburg, München un! Straubing werden ın Lazarette umtfunktioniert, doch hier
eiınen Ausweg schaffen, War 11UTr ıne rage der Flexibilität und des Organısatıons-talentes, MIt dessen Gaben Eustachius Kugler reichlich ausgestattet WAar. Was ıhn aber
zutiefst bedrückt, 1St das nach Beendigung des Polenfeldzuges erlassene Euthanasie-
DESETZ. Der Tenor des NS-Regimes 1St, „WeNnN I11L1All die Gesunden auf dem Schlacht-
feld opfere;, rauche INa  } die Kranken iın den Irrenanstalten nıcht schonen“. Es 1St
die Rede VO „lebensunwerten“ Leben, dem MI1t einer Spritze, der Vergasung oder
eintach dem Hungertod eın Ende bereiten WTr Der Provinzıal mMu: ohnmächtig
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ine Hıobsbotschaft nach der anderen hıinnehmen Endstation tür die Unglücklichen,
die Geistig- oder Körperbehinderten 1STt das Krematorium Hartheim bei Lınz un
g1ibt keine Möglichkeıit des Eingreifens So sterben Bayern run: 100 01010 Celistes-
kranke un!: Epileptiker

och der rıeg tobt welıter Am 272 Dezember 1947 wiırd die Hältte des Kranken-
hauses München Nymphenburg durch Luftangriff och

Aprıl brennt nach Bombenangriff das Krankenhaus Straubing nıeder Be-
sonders gefährdet erscheint das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Regens-
burg, lıegt doch Lufttlinie 1Ur rund 150 Meter den Messerschmitt-Werken In
den Mittagsstunden des August 943 wiırd ein Luftangriff geflogen Das
Werk wiırd total Zerstort doch außer gewaltigen Detonatiıonen un! Glasschäden
bleibt das Krankenhaus unversehrt Wıe Sspater C1in amerıkanıscher Offizier erklärt,
War mehr als C1M Aufklärungsflug durchgeführt worden, denn InNnan wollte das mıilıtärı-
sche Potential zerstoren und nıcht hılflose Kranke und Verwundete vernichten

Der rıeg g1INnS Maı 1945 Ende, das ehemalıge Deutsche Reıich War 1U  - ein

rauchender Trümmerhauten Am Maı beschlagnahmte der amerıkanısche Stadt-
kommandant VO  3 Regensburg das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder als aza-
reit für Soldaten Damıt begann für die Kranken un Verwundeten 1inNe Odys-
SCC S1e wanderten VO  — Schlofß Prüfening nach Schlofß Köfering, VO'  —3 der Domprä-
bende ZUT Kirchenmusikschule und schliefßlich die Augustenschule Schließlich Lrat

C1INMN, Frater Eustachius schon längst gerechnet hatte uch die 25 Barmherzigen
Brüder und Krankenschwestern des ınzenz VO'  - Paul mußten ihr Domizıil
der Prüfeningerstrafße verlassen Allerdings, FEustachius Kugler B1NS dieser bıttere
Kelch vorüber, erlebte den Exodus nıcht mehr

Am 21 Oktober 1945 konnte das fünfzigjährige Profefßjubiläum des Provinzıals
FEustachius Kugler gefelert werden, wobeıi das Wort „feiern“ gelinde DESaAQT 11NC

Übertreibung iIST, und dies lag nıcht allein den wıdrıgen Zeıiıtumständen. Vielmehr
wWar ıhm A4UuS tiefstem Herzen zuwider, 1 Mittelpunkt stehen. Schon be1 SC1NECIN

vierzigjährigen Profe{ßjubiliäum hatte sıch ausbedungen den Tag WIC jeden anderen
99018 Gebet un Arbeıt begehen; wurde auch 11U  —; gehandhabt och SEeITt Be-
SIN des Jahres 1946 verschlechterte sıch der Gesundheitszustand VO  - Frater FEusta-
chius zusehends Es War nıcht U  — SC1M altes Beinleiden, das ıhm stärkere Be-
schwerden machte; seit Jahren schon lıtt Magenkrebs und W as 1NC medizinısche
Seltenheıt IST, zusätzlich Darmgeschwür Rasende Schmerzattacken I1NUSSCH
ıhn übertallen haben, doch N1IC kam C1M Wort der Klage über Liıppen Solange

schwindenden Kräfte erlaubten, schleppte siıch „SCINCNHN Kranken un!
die Kırche Nur die etzten elf Tage S$C111C5 iırdischen Lebens konnte sıch nıcht mehr
VO  3 SC1NCIN Krankenlager erheben Still WI1IC gelebt hatte, verstarb FEustachius Kug-
ler Pfingstmontag, dem 10 Juniı 1946 Seıne Beisetzung ftand Junı auf dem
Brüderftfriedhot des Regensburger Krankenhauses

„Alles Aaus Liebe (Gott das WAar der Wahlspruch SC111C5 Lebens SCWESCH, aber
Demut, Bescheidenheıit SC1IMN Erdulden aller körperlichen Schmerzen ZUS

nach SC1NECIN Ableben die Menschen seinen Bann S1e ühlten sıch hingezogen
dem Stillen Lande, der VO SC1INCT Person NC grofßes Autheben gemacht hat In
Krankheit und Elend suchten S1C Fürbitte bei Gott, und ıhr Ruf verhallte
nıcht ungehört. Zahlreiche Gebetserhörungen sınd nachweiıslıch belegt. Am vr Aprıl
1956 wurden die sterblichen Überreste VO'  3 Frater FEustachius exhumuiert und ı die
rypta der VO  3 ıhm erbauten St lus-Kirche beim Krankenhaus der Barmherzigen
Brüder Regensburg übertragen Bischof Dr Rudolft Graber eröffnete März
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den bischöflichen Informatıv-Prozefß, der 15 Maı 1965 abgeschlossen wurde mit
der Übersendung der Prozeßakten nach Rom ZU!Tr Generalpostulatıion. 1981 erfolgte
die Übergabe der Posıtıo, sämtlicher Schriften des Inftormativ-Prozesses und-
derer Nachforschungen, die Vatikanısche Kongregatıon für Heıiligsprechungendurch den Generalpostulator Gabriel Russot iın Rom Eın Jahr spater, März
1982, wurde der Sarkophag des 1m Rufe der Heiligkeit verstorbenen Eustachius Kug-ler 1n die nNneEuUeEe Eustachius-Kugler-Kapelle der St. Piıus-Kıirche überführt, deren
teierliche Eiınweihung Biıschoft Dr Rudoltf Graber März, dem Hochtest des he1i-
lıgen Johannes VO  3 Gott, vollzog. och liegen die Akten des Informativprozesses für
die Seligsprechung des Provinzıals der bayerischen Ordensprovinz ın Rom Vielleicht
schenkt och das Jahrhundert dem Orden der Barmherzigen Brüder und allen
Gläubigen, die auf seine Fürsprache hoffen, dieses selıge Ereignis.

QUELLEN:
Geschichtliche Notizen ber dıe domkapitel’schen Stiftungen, gesammelt a4aus den vorhande-

11C1 Testamenten, Rechnungen un! Akten N1NO 18583 un! 1884 VO Administrator Georg Sıller.
Reinschrift VO: domkapitel’schen Aktuar Dandl, 1mM Bischöflichen Zentralarchiv Re-
gensburg.
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